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NDB-Artikel
 
Sievers, Heinrich Friedrich Wolfram Geschäftsführer der SS-Forschungs- und
Lehrgemeinschaft „Das Ahnenerbe“, NS-Wissenschaftspolitiker, * 10. 7. 1905
Hildesheim, † (hingerichtet) 2. 6. 1948 Gefängnis Landsberg/Lech. (evangelisch,
seit 1933 gottgläubig)
 
Genealogie
V →Heinrich (1879–1927), Organist, Musikdir., S d. →Heinrich (1824–1908),
Böttcher, Holzkohlenhändler in H., u. d. Wilhelmine Burgholte (1851–1921);
 
M Elisabeth (1880–1958), T d. Heinrich Fischer (1839–1923), Molkereipächter in
Marienrode, u. d. Friederike Ziemann (1856–1937);
 
⚭ Stuttgart 1934 Helene (Hella) (1913–73, ev., seit 1933 gottgläubig), aus
Berlin-Schmargendorf, T d. →Heinrich Sieber (1877–1961), aus Reutlingen, Dr.
med., Gynäkol. am Gesundheitsamt in Stuttgart, Abt. Erb- u. Rassenpflege (s.
Dt. Gynäkologenverz., ²1939), u. d. Olga Karola Sykora (1889–1977);
 
1 S, 2 T, 1 außerehel. S;
 
Gvv d. Ehefrau →Richard v. Sieber (1848–1915, württ. Personaladel),
Landesger.präs. in Stuttgart.
 
 
Leben
Nach dem Besuch der Mittelschule und des Staatlichen Gymnasiums
in Hildesheim (Abbruch in d. Obersekunda) entschied sich S. für eine
kaufmännische Ausbildung, die er im März 1924 abschloß. Zunächst
Verlagskaufmann in Hannover, wechselte er 1928 als Werbeleiter in die
Direktion des Industrie-Verlages nach Stuttgart. Dort schrieb er sich als
Gasthörer an der TH ein und nahm Kontakt zur völkischen Studentenbewegung
auf. Das hier vertretene radikal-nationalistische, antidemokratische und
rassistische Weltbild verinnerlichte er ebenso wie das in den rechten
Studentenbünden verbreitete Selbstverständnis, einer intellektuellen, sachlich
agierenden Elite anzugehören. Bereits seit 1920 im „Deutschvölkischen
Schutz- und Trutzbund“ engagiert, fand S., der bereits dem „Wandervogel“,
dem „Deutschen Pfadfinderbund“ und dem „Jungnationalen Bund“ angehört
hatte, auch zum „Württembergischen Jungbauernbund“, zu den völkischen
„Artamanen“ und zum „NSD-Studentenbund“, für den er kulturpolitische und
weltanschauliche Schulungsvorträge hielt. Im Sommer 1929 trat S. in die
NSDAP ein. 1930 gründete er in Stuttgart eine Ortsgruppe des „Kampfbundes
für deutsche Kultur“, deren Leitung er ein Jahr später übernahm. In dieser
Zeit lernte S. den rechtskonservativen, mit dem Kreis um Ernst Jünger
sympathisierenden Publizisten →Friedrich Hielscher (1902–90) kennen,



dessen germanisch-religiöse, antiwestliche und völkische Weltanschauung ihn
stark beeinflußte. Wie Hielschers elitär ausgerichtete Lehren faszinierten S.
ebenso die germanisch-volkskundlichen Arbeiten des niederl. Privatgelehrten
→Hermann Wirth (1885–1981). Diesem schloß sich S. im April 1932 an,
avancierte zu dessen Privatsekretär und zum Geschäftsführer der von Wirth
zunächst in Marburg und dann in Bad Doberan aufgebauten „Forschungsanstalt
für Geistesurgeschichte“. Im Frühjahr 1933 wandte sich S. jedoch wieder dem
Verlagsgeschäft zu und arbeitete bis Mitte 1935 in verschiedenen Unternehmen
in Leipzig und München, u. a. in der Anzeigenzentrale des NSDAP-Verlages
Franz Eher und im Verlagshaus Bruckmann.
 
Am 1.7.1935 berief „Reichsführer-SS“ Heinrich Himmler S. zum Generalsekretär
der am selben Tag in Berlin gegründeten „Studiengesellschaft für
Geistesurgeschichte ,Deutsches Ahnenerbe` e. V.“. Seit 1935 Mitglied der SS,
stieg S. zum Reichsgeschäftsführer des „Ahnenerbes“ auf und zeichnete fortan
für dessen Verwaltungs- und Organisationsfragen verantwortlich. Unter seiner
Leitung strebte die Organisation satzungsgemäß nicht nur danach, „Raum,
Geist und Tat des nordrassigen Indogermanentums zu erforschen“, sondern
als kulturpolitisches Überwachungsinstrument der SS auch Einfluß auf die NS-
Wissenschafts- und Hochschulpolitik zu gewinnen. Mit Beginn des 2. Weltkriegs
erweiterte S. das Tätigkeitsprofil des „Ahnenerbes“ auf kriegsrelevante
Fragestellungen. Darüber hinaus war er maßgeblich am Kunstraub in Mittel-
und Osteuropa sowie an der Umsiedlung sog. „Volksdeutscher“ in Kooperation
mit der „Haupttreuhandstelle Ost“ und Himmlers „Reichskommissariat für
die Festigung deutschen Volkstums“ beteiligt. 1942 übernahm S. die Leitung
des im „Ahnenerbe“ neu gegründeten „Instituts für wehrwissenschaftliche
Zweckforschung“, in dem SS-Ärzte Menschenversuche an KZ-Häftlingen
durchführten. Für seine Beteiligung an diesen Verbrechen wurde S. am
20.8.1947 zum Tode verurteilt und am 2.6.1948 hingerichtet.
 
Als Geschäftsführer mit direktem Zugang zu Himmler und seinem Umfeld
nahm S. innerhalb des „Ahnenerbes“ eine Schlüsselstellung ein, zumal er
den eigentlichen Leiter, →Walther Wüst (1901–93), an organisatorischem
Geschick weit übertraf. S. verfügte über enge Beziehungen zum Präsidenten
der Deutschen Forschungsgemeinschaft, →Rudolf Mentzel (1900–87),
der ihn 1943 als Stellvertreter in den „Geschäftsführenden Beirat“ des
Reichsforschungsrates berief. Mit Hilfe seiner zahlreichen Funktionen verstand
es S., das „Ahnenerbe“ zu einer weit verzweigten Organisation mit über vierzig
wissenschaftlichen Abteilungen auszubauen, und der SS auf diese Weise Einfluß
im NS-Forschungsbetrieb zu sichern.
 
 
Auszeichnungen
Rr.kreuz d. span. Isabellenordens (1942);
 
Kriegsverdienstkreuz II. Kl. mit Schwertern (1942), I. Kl. mit Schwertern (1944);
 
Mitgl. d. St. Georgs-Ordens in Stuttgart (1930–32);
 
Mitgl. d. Lebensborns e. V. (1935–45);



 
Mitgl. d. Börsenver. dt. Buchhändler (1938–45);
 
Verlagsleiter d. Ahnenerbe-Stiftungs-Verlags (1938–45);
 
Gen.treuhänder f. d. Sicherstellung dt. Kulturgutes b. d. Haupttreuhandstelle
Ost (1939–41);
 
Leiter d. Kulturkomm. b. d. Amtl. Dt. Ein- u. Rückwandererstelle, Umsiedlung
Südtirol, d. Reichskomm. f. d. Festigung dt. Volkstums (1940–44);
 
Mitgl. d. Reichsschr.tumskammer;
 
Mitgl. d. Reichsbundes f. Biol.;
 
Vorstand d. Vereinigung d. Freunde german. Vorgesch.
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